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Jugendliche auf öffentlichen Plätzen/Konsum von Alkohol in der Öffentlichkeit
Sehr geehrte/r Frau/Herr      ,
leider haben sich Beschwerden über Lärm, Vandalismus, Vermüllung und Alkoholkonsum von Jugendlichen im öffentlichen Raum in unserer Stadt in letzter Zeit gehäuft. 

Daher haben wir in Zusammenarbeit mit der Polizeidirektion Rastatt/Baden-Baden ein Konzept zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, insbesondere auch zur Verhinderung von Alkoholexzessen in der Öffentlichkeit, erarbeitet. 

Danach informiert die Stadt Rastatt die Eltern von Minderjährigen, welche der Polizei aufgefallen sind und gegen das Jugendschutzgesetz oder die städtische Umweltschutzverordnung verstoßen haben.  

Bei einer der Kontrollen durch die Polizei (alternativ: Stadtpolizei) wurden auf dem Spielplatz in der                   Straße (alternativ: auf dem .......... –Platz) mehrere Jugendliche festgestellt, darunter auch Ihr Sohn (alternativ: Ihre Tochter), die durch große Lautstärke (evtl. hinzufügen: und Alkoholgenuss) aufgefallen sind. In der Nähe standen noch mehrere Wein-/ Bier-/ Wodka-/ Weinbrand- etc. Flaschen (gegebenenfalls nach Polizeibericht präzisieren). 

Die Stadtverwaltung möchte Sie hiermit über die Rechtslage informieren: 

Nach dem Jugendschutzgesetz ist der Konsum von Spirituosen wie Wodka, Rum etc. pur oder gemixt, erst ab 18 Jahren und von sonstigen alkoholischen Getränken (z.B. Bier, Wein) erst ab 16 Jahren erlaubt.  

Wer sich auf öffentlichen Straßen, Plätzen und Gehwegen sowie in Grün- und Erholungsanlagen oder sonstigen Freizeiteinrichtungen befindet, muss sich grundsätzlich immer so verhalten, dass niemand mehr als nach den Umständen vermeidbar gestört, belästigt, oder behindert wird. Dies gilt natürlich vor allem abends und nachts.

Außerdem ist es untersagt, die Allgemeinheit durch Wegwerfen von Kleinabfällen   (z. B. Papier, Zigarettenkippen, Kaugummi, Lebensmittelverpackungen wie Getränkedosen, Flaschen, Glasscherben und dergleichen) und das Verrichten der Notdurft zu belästigen (Soweit dieser Sachverhalt nicht zutrifft, diesen Absatz nicht aufführen).  

Wer gegen diese Vorschriften verstößt, verhält sich rechtswidrig. Er muss mit einem Platzverweis durch die Polizei und zukünftig mit einem Bußgeld rechnen.

Als Eltern (alternativ: als Ihr Vater / Ihre Mutter) wollten wir Sie hierüber informieren.  

Bitte sprechen Sie mit Ihrem Sohn (alternativ: Ihrer Tochter) hierüber.

Mit freundlichen Grüßen

Arne Pfirrmann

Bürgermeister
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